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Nane-e taftun
Fladenbrot

«Ja – wer den Träumen traut…?»

G E S C H I C H T E

Die Hefe in eine Schüssel mit etwa 
10 ml lauwarmem Wasser bröckeln
und verrühren. Das Salz und einen
Esslöffel Mehl hineinrühren, den
Teig zugedeckt etwa 10 Minuten 
gehen lassen.
Die Butter und die Milch dazugeben
und glattrühren. Das restliche Mehl
sieben und etwa zwei Drittel davon
nach und nach in die Flüssigkeit 
einrühren. Den Teig abdecken und an 
einem warmen Ort 1 1/2 Stunden 
gehen lassen.
Den Teig etwa 15 Minuten durch-
kneten und dabei das restliche Mehl
einarbeiten. Abgedeckt noch etwa 
1 Stunde ruhen lassen.

Den Backofen auf 250° vorheizen.
Den Teig in sechs gleich grosse 
Portionen teilen. Diese zu Kugeln
formen und auf einer bemehlten 
Arbeitsfläche mit dem Nudelholz auf
einen dünnen Fladen auswalzen 
(30 cm Durchmesser).
Einen Fladen auf das Backblech legen,
mit etwas Eigelb bestreichen, mit 
Sesam und Kümmel bestreuen und 
in den Ofen geben. Beidseitig drei
Minuten backen.

Von glaubwürdigen Menschen wird
erzählt – aber Allah allein ist allwis-
send – dass in EI Cairo ein mit
Reichtümern gesegneter Mann lebte.
Er war so grossmütig und freigiebig,
dass er ausser dem Haus seines Vaters
alle seine Reichtümer einbüsste und
sich genötigt sah, zu arbeiten, um sein
Brot zu verdienen. Er arbeitete so hart,
dass ihn eines Abends unter einem Fei-
genbaum in seinem Garten der Schlaf
übermannte. Im Traum wurde ihm
bedeutet, sein Glück in Isfahan in Per-
sien zu suchen. Am folgenden Morgen
machte er sich auf, unternahm die 
weite Reise und trotzte allen Gefah-
ren. Er erreichte Isfahan just, als ihn
die Nacht überraschte. Er streckte sich
im Hof einer Moschee zum Schlaf aus.
Nach dem Ratschluss Gottes des 
Allmächtigen durchquerte eine Räu-
berbande die Moschee und begab sich
in das Nebenhaus. Die Leute drinnen

wachten bei dem Getöse der Räuber
auf und schrien um Hilfe, bis der Haupt-
mann der Nachtwächter mit seinen
Leuten herbeieilte und die Räuber über
die Dachterasse flüchteten. Der Haupt-
mann liess die Moschee durchsuchen.
Dabei stiessen sie auf den Mann aus El
Cairo. Sie versetzten ihm mit Bambus-
stöcken so hageldichte Schläge, dass 
er mehr tot als lebendig war.
Im Gefängnis kam er später wieder zur
Besinnung. Da liess ihn der Haupt-
mann holen und fragte ihn:
Wer bist Du, und wo ist Deine Heimat?
Der Mann erklärte: Ich bin aus der
berühmten Stadt El Cairo und heisse
Mohammed El Magrebi. Der Haupt-
mann fragte weiter: Was führt Dich
nach Persien? Der andere antwortete:
Ein Mann hiess mich im Traum nach 
Isfahan gehen, denn hier sei mein Glück.
Nun bin ich da und sehe ein, dass dieses
Glück, das er mir verhiess, die Tracht

Prügel gewesen sein muss, die ihr mir 
so freigebig gespendet habt.
Als der Hauptmann diese Worte 
hörte, lachte er so, dass er seine 
Weisheitszähne entblösste und sagte:
Törichter und leichtgläubiger Mann,
schon dreimal habe ich von einem
Haus in der Stadt EI Cairo geträumt,
hinter dem ein Garten ist und in dem
Garten eine Sonnenuhr und hinter der
Sonnenuhr ein Feigenbaum und hin-
ter dem Feigenbaum ein Brunnen und
unter dem Brunnen ein Schatz. Dem
habe ich nie den geringsten Glauben
geschenkt, Du jedoch bist von Stadt 
zu Stadt geirrt, einzig im Vertrauen 
auf Deinen Traum! Lass Dich in Isfa-
han nicht länger blicken, nimm diese
Geldstücke und scher dich davon!
Der Mann nahm die Geldstücke und
kehrte in sein Vaterhaus zurück, grub
unter dem Brunnen in seinem Garten
den Schatz aus und dankte Gott.

Zutaten für etwa 6 Fladen

20 g frische Hefe
1 Teelöffel Salz
450 g Mehl
50 g weiche Butter
1/4 l Milch
1 Eigelb
1 Esslöffel Sesamsamen
1 Esslöffel schwarzen Kümmel


